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Der Slim Im ßatrtpf gegen die
BummeleL

Sie gabrif oon Begiftrterfaffen in Sagton ßat einen intereffanten unb
originellen SB eg eingefeßlagen, um ißre Strbeiter gur ißünftlicßfeit unb
Drbnung gu ergießen: fie lief) einen gilmregiffeur fommen, ber fid) in nier
SBocßen in ber gabrif über bie oerfeßiebenen Strien her Berfcßmenlbung
non Strbeitsgeit mit ben Seuten telber befpraeß, ef)e er in einem Sricffilm
biefe barftettte unb fo blas ßaufbilb in ben Sienft ber Brobuftionsfteigerung
[teilte. SHs Beifpiele für bie Str-i oon Stufnaßmen mögen folgenbe genannt
fein: Sie meiblicßen Stngefteltten ber gabrifeit mad)en megen ber ©in=
fißränfung bes ©traßenbaßaüerfebrs eine Biertelftunbe früßer als bie
männtießen Sd;luß. SBenn ttun bie grauen an ben Strbeitspläßen ber
SBänner oorbeiigeßen, ßören biefe gemöbnlid) auf, um fid) nad) ben grauen
umgufetjen. Saß hierbei eine gange ÜRenge Strbeitsgeit oertoren geht, ift
oielleicßi nod) meßis bas Scßlitnmiie. Stber gu frühes SBafcßen, bis gu geßn
SBinuten oor bem Schluß ber Strbeitsgeit, morgens geitungslefen auf bem
Bureau, Drbnen oon £)aar uüb Stteibung bei ben SBäbeßen bis gu einer
Biertelftunbe nad) Beginn ber Strbeit ufm., finb anbete Beifpiele, bie gu=
fammen "erhebliche Berlufte an Strbeitsgeit unb bamit an Selb bringen.
Batürluß oermanbte man gu ben Stufnahmen nicht bie eigenen Stngefteltten
ber girma, fonbern man oerpflicßtete Seute aus ber enttpredjenben ©e=
fettfcßaftsflaffe, bie ihre Bollen nad) ben Stnmeifungen bes Begiffeurs fpiel*
ten. Scßmaßen am Strbeitstifcß, im SBfaifcßraum mährenb ber Strbeitsgeit,
auf bem Bureau ufm., prioate Seiepßongefpräcße (60% aller Berbinbum
gen), Bleiftiftfpißen ufm., metfen fotdges Sntereffe, baß oiele aufhören gu
arbeiten, um gugufeßauen unb gu hören. 3n einem anberen Bitb (Sejt:
„Siefer Btann hat oergeffen, baß es .Seiephon gibt") fießt man einen
SBann, ber über bas halbe g'abrifsgebäube läuft, um mit einem anberen
m fpreeßen, ftatt bie ©aeße bureßs Setepßon gu erlebigen, mie es bas
näcßfte Bilb geigt. SBancße geitoerfeßmenbung berußt auf reiner Unaug
merffamfeit.. ©ine Hifte mit SBaren g. B. mirb fo feßteeßt auf ben Srans=
portmagen geftellt, baß fie über bie anberen hinausfiel)! 3n einer fcßmalen
Surcßiführt ftößt fie an, fällt herunter, unb gerbrießt, es gibt ein Berfeßrs*
ßinbernis unb bie unnüße Strbeit mehrerer Seute mirb in Stnfprud) ge=
nommen, um alles mieber in Orbnung gu bringen, ©in Äontorift feßreibt
einen geßler in ber Slufftellung unb oergißt, ißn fofort gu oerbeffem; im
rolgcbeffeit mirb eine SJtafcßine faffcß gufammengefteltt unb ein paar ©tum
ben Strbeit finb notmenbig, um alles mieber ins Sot gu bringen, mas,
menn es fofort gefeßeßen märe, nießt einmal ebenfooiele Sel'unben erforbert
ßätte. —- Siefe unb oiele artbere gälte mürben aufgenommen, unb als ber
gilm fertig mar, mürbe er ben oberen Beamten, SBerfmeiftern unb Bor=
arbeitern oorgefüßrt. Sa ber en Urteil günftig ausfiel unb ba fie glaubten,
baß er oon Bußen fein merbe, mürbe ber gilm mäßrenb ber Strbeitsgeit
ben Slrbeitern oorgefüßrt, mobei ber fteltoertretenbe Sireftor bas guftanbe=
forumen bes gilms erflärte unib bie Hoffnung ausfpraeß, ber gilm merbe
bie Stngefteltten fo beeiufluffen, baß ©elb unb Blüße meßt umfonft auf ißn
oermenbet feien.
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Der Film im Kamps gegen clie
Vummelei.

Die Fabrik von Registrierkassen in Dayton hat einen interessanten und'
originellen Wog eingeschlagen, um ihre Arbeiter zur Pünktlichkeit und
Ordnung zu erziehen: sie ließ einen Filmregisseur kommen, der sich in vier
Wochen in der Fabrik über die verschiedenen Arten der Verschwendung
von Arbeitszeit mit den Leuten selber besprach, ehe er in einem Trickfilm
diese darstellte und so das Laufbild in den Dienst der Produktionssteigerung
stellte. Als Beispiele für die Art von Aufnahmen mögen folgende genannt
sein: Die weiblichen Angestellten der Fabriken machen wegen der
Einschränkung des Straßenbahnverkehrs eine Viertelstunde früher als die
männlichen Schluß. Wenn Nun die Frauen an den Arbeitsplätzen der
Männer vorbeigehen, hören diese gewöhnlich auf, üm sich nach den Frauen
umzusehen. Daß hierbei eine ganze Menge Arbeitszeit verloren geht, ist
vielleicht Noch nichts das Schlimmste. Aber zu frühes Waschen, bis zu zehn
Minuten vor dem Schluß der Arbeitszeit, morgens Zeitungslesen auf dem
Bureau, Ordnen von Haar uUd Kleidung bei den Mädchen bis zu einer
Viertelstunde nach Beginn der Arbeit usw., sind andere Beispiele, die
zusammen 'erhebliche Verluste an Arbeitszeit und damit an Geld bringen.
Natürlich verwandte man zu den Aufnahmen nicht die eigenen Angestellten
der Firma, sondern man verpflichtete Leute aus der entsprechenden
Gesellschaftsklasse, die ihre Rollen nach den Anweisungen des Regisseurs spielten.

Schwatzen am Arbeitstisch, im Waschraum während der Arbeitszeit,
auf dem Bureau usw., private Telephongespräche (60 A aller Verbindungen),

Bleistiftspitzen usw., wecken solches Interesse, daß viele aufhören zu
arbeiten, um zuzuschauen und zu hören. In einem anderen Bild (Text:
„Dieser Mann hat vergessen, daß es Telephon gibt") sieht man einen
Mann, der über das halbe Fabriksgebäude läuft, um mit einem anderen
m sprechen, statt die Sache durchs Telephon zu erledigen, wie es das
nächste Bild zeigt. Manche Zeitverschwenbung beruht auf reiner
Unaufmerksamkeit.. Eine Kiste mit Waren z. V. wird so schlecht auf den
Transportwagen gestellt, daß sie über die anderen hinaussieht. In einer schmalen
Durchführt stößt sie an, fällt herunter und zerbricht, es gibt ein Verkehrshindernis

und die unnütze Arbeit mehrerer Leute wird in Anspruch
genommen, um alles wieder in Ordnung zu bringen. Ein Kontorist schreibt
einen Fehler in der Aufstellung und vergißt, ihn sofort zu verbessern;
infolgedessen wird eine Maschine falsch zusammengestellt und ein paar Stunden

Arbeit sind notwendig, um alles wieder ins Lot zu bringen, was,
wenn es sofort geschehen wäre, nicht einmal ebensoviele Sekunden erfordern
hätte. —- Diese und viele andere Fälle wurden aufgenommen, und als der
Film fertig war, wurde er den oberen Beamten, Werkmeistern und
Vorarbeitern vorgeführt. Da deren Urteil günstig ausfiel und da sie glaubten,
daß er von Nutzen sein werde, wurde der Film während der Arbeitszeit
den Arbeitern vorgeführt, wobei der stellvertretende Direktor das Zustandekommen

des Films erklärte uNd die Hoffnung aussprach, der FUm werde
die Angestellten so beeinflussen, daß Geld und Mühe nicht umsonst auf ihn
verwendet seien.
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